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Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden

Reichstag .
* Beeil » , ö . Febrllar .

-'i .ich eie - e Clklüruii » des Minifterialdircktors von Jo »

qusireS , der eine i>e » i ihm gemachte irrtümliche elaßerung

richtig stellte , wird die zweite Beratung des Etats des Innern
illt . Tagt fortgesetzt beim Kapitel „ReichsversicherungSamt ".
' Der Sozialdemokrat Körstrn fordert eine Statistik über

Berufskrankheiten .
M'g . Becker-Arnsberg (Zentr .) verlangt im Namen seiner

Partei , das , sämtliche Berufskrankheiten der Unfallversiche¬
rung unterstellt werden .

Der Rationnlliberale Hepp erklärte , dag viele Unfallver -

Wungsvorschriften in der Landwirtschaft geradezu unver¬

ständlich feien und mehr den Betrieb hinderten , als daß sie
der Unfallverhütung nützlich wären .

Abg. Behrens (Wirtschaft ! . Vereinigung ) erklärt , die soge¬
nannten Unfälle des täglichen Lebens , die zwar nicht aus dem

Beruf als solchen hervorgehen , aber während der Ausübung
des Berufs erfolgen , sollten durchweg als Betriebsunfälle im

Sinne des Gesetzes und daher als entschädigungspflichtig be¬

trachtet werden .
Abg . Coßman » (Zentr . ) verlangt mehr Objektivität und

Gerechtigkeit den Rentenberechtigten gegenüber .
Ministerialdirektor Dr . Caspar bemerkt , über die Einbezie¬

hung der gewerblichen Krankheiten in die Unfallversicherung
hätten bereits eingehende Erwägungen stattgefunden . Die

Zahl der Renten habe im Lauf der Zeit eine derartige Höhe
erreicht , daß es auch dem Reichstag notwendig erschien , eine

Nachprüfung stattfinden zu lassen , ob die Grenzen des Geset¬

zes bei Gewährung der Renten innegehalten worden sind .

Darauf sei eine Einschränkung eingetreten . Die Gesamtzahl
der bewilligten Renten ist dauernd gestiegen .

Abg . Silberschmidt (Soz .) wünscht , daß zur Nachprüfung der

Unfallverhütungsvorschriften die Vertreter aller gewerkschaft¬
lichen Organisationen hinzugezogen würden , um eine Impari¬
tät auf diesem Gebiet zu vermeiden .

Abg . Giesbert ( Zentr . ) erklärt , daß die Schaffung der Land¬

krankenkassen vielfach nach falschen Gesichtspunkten erfolge .

Abg . Häg » (Elf . ) erklärt , daß auch im Reichslande die Land¬
wirte über diee rigorosen Unfallverhütungsvorschriften klag¬
ten .

Abg . Astox ( Zentr . ) spricht seine Freude über die Grün¬

dung der Tetaillisten -Berufsgenofsenschaft aus . '

Abg . Sachse ( Soz .) polemisiert gegen das Zentrum wegen
seiner Haltung bei der Schaffung von Landkrankenkasfen in
den Jndustriebezirken .

Das Kapitel wird bewilligt , ebenso die Kapitel „ Physikalisch -

Technische Reichsanstalt " und „ Kanalamt " . Bei dem Kapitel
„Aufsichtsamt für die Privatversicherung " erklärt Abg . Taub¬
adel (Soz . ) : Wir stehen nach wie vor auf dem Standpunkt ,
daß die Abonnentenversicherung verboten werden müßte .

Abg . Marrvur (Zentr .) begrüßt die Denkschrift über die
Abonnentenversicherung .

Abg . Junck (natl .) nimmt der Abonnentenversicherung ge¬
genüber eine freundlichere Stellung ein als seine Vor¬
redner .

Ministerialdirektor Dr . Caspar bemerkt , die Denkschrift
solle nur den Charakter haben , Material zu bieten für weitere

Maßnahmen . Darauf wird vertagt . Donnerstg 1 Uhr Fort¬
setzung.

Aus Heer und Marine .
Die Heeresvcrstärknng in Frankreich .

Alls den Beratungen über das soeben von der Kam¬
mer angenommene Kadergesetz für die Infanterie inter¬
essiert, wie die „A . A . C .

" schreibt , weniger die Tatsache ,
daß die Zahl der Infanterieregimente, : von 164 ans 173
erhöht worden ist , als vielmehr die Menge beachtens¬
werter Einzelheiten , die gelegentlich der Verhandlungen
über das zukünftige Aussehen des französischen Heeres be¬
kannt geworden sind . Als charakteristisch ist besonders
hervorzuheben , daß Wohl die Mehrzahl der Abgeordneten
mit der Vermehrung der Regimenter nach ihrer innersten
Überzeugung nicht einverstanden gewesen ist , weil diese
infolge des Mannschaftsmangels nur auf Kosten der
Etats der unteren Einheiten durchgeführt werden kann .
„Tie Jnfanteriekompagnie solle in Zukunft einen Stand
von nur 116 Mann haben , der viel zu gering sei und
infolge der vielen Abkommandierungen einer Ausrück¬
stärke von allerhöchstens 90 Mann entspräche . Aber mit
solchen Skelettsormationen sei eine kriegsgemäße Ausbil¬
dung nicht möglich .

" Der wachsende Niedergang der Be -
völkernngszifsern und der damit verbundene Mangel an
Ersatz bildeil nach wie vor die ernsteste Sorge aller Kreise
in dem Maße , daß der Abgeordnete Reilrach im Paria -
ment bei den Beratungen des Kadergesetzes ausgespro¬
chen hat , die französische Infanterie werde ans diese Weise
bis zum Jahre 1929 um 164 Bataillone zu 600 Mann
herabgesetzt werden müssen . Derselbe Mannschaftsmangel
ist offenbar auch die Schuld , daß die in deutschen Blät¬
tern bereits als vollzogene Tatsache angekündigte Maß¬
nahme von der Vermehrung der Maschinengcwehrsektio -
nen von 2 auf 3 bei jedem Infanterieregiment in Wirk¬
lichkeit noch nicht hat durchgeführt werden können , son¬
dern vorderhand nur beabsichtigt ist . Auch der Artillerie
fehlt es all Leuten , so daß das bereits im Jahre 1909 für
dieie Waffe angenommene Kadergesetz bisher nicht in
allen Teilen hat durchgeführt werden können . Diese Tat¬
sache beleuchtete der Abgeordnete Hesse durch die inter¬
essante Mitteilung , daß bei den vorjährigen Herbstmanö¬
vern eine ganze Anzahl Batterien statt mit 4 nur mit
" Geschützen , einzelne Batterien sogar nur mit 2 Geschüt -
Kn ausrücken konnten . In diesem Zusammenhang ver
dient auch noch eine höchst auffallende Äußerung des ehe¬
maligen Kriegsministerd Messimy im Parlament wieder

gegeben zu werden , daß das Artillerickadcrgesetz an sich
nicht schlecht fei , es würde aber mehr befriedigt haben ,
wem : man bessere Schlußfolgerungen gezogen hätte und
zur Einteilung in die k- geschützige Batterie statt der zn
vieren übergegangen wäre .

Boi : Wichtigkeit an dem Jnfanteriekadcrgesetz und den
Debatten ist endlich noch, daß es Heu Ausbau der Reserve¬
formationen fördert . Allerdings nicht in dem Maße , als
vorher allgemein angenommen wurde , denn jedes Linien -

insanterieregiment wird zwar , wie schon bekannt war ,
ein Reserveregiment aufstellen , aber dieses wird nicht ,
wie es bisher immer hieß , zu 3 Bataillonen , sondern nur
zu 2 Bataillonen formiert sein . Ein großer und nicht
gering anzuschlagende Vorteil des neuen Gesetzes aber ist
es , daß für dieses Reserveregiment beim aktiven Regi¬
ment bereits im Frieden die Kaders an Stabsoffizieren ,
Hauptleuten und Unteroffizieren vorhanden sind . Denn
der caclre complementaire jedes Linieninfanterieregi¬
ments setzt sich nach den neuen Bestimmungen aus zwei
Oberstleutnants (davon einer als Stellvertreter des Kom¬
mandeurs des aktiven Infanterieregiments ) , 2 Majoren
und 6 Hauptleuten zusammen . Dazu ist der Stand der
Unteroffiziere des aktiven Infanterieregiments von 116

aus 141 erhöht worden . Das neue Gesetz soll am 1 . März
d . I . in Kraft treten ; die Dauer ferner Durchführung
wird auf 2 bis 3 Jahre berechnet .

am . Tuberkulose und Lungenentzündung im Herr . Die
heute noch in anderen europäischen Heeren in schrecken¬
erregender Weise austretende Tuberkulose hat , wie die

„A . A . C .
" schreibt , nach Ausweis der vorliegenden amt¬

lichen Berichte in der deutschen Armee in den letzten 20
Jahren einen recht erfreulichen Rückgang erfahren , wenn
auch die aus dem letzten Berichtsjahr 1909/10 stammende
Zahl — 1027 — 1,9 vom Tausend der Kopfstärke gegen
das vorhergehende Jahr um 77 Fälle zugenommen hatte .
Während im Jahre 1890/91 noch 1418 Mann — 3,3 vom
Tausend an Tuberkulose in Behandlung waren , stellt die
Zahl des letzten Jahres immerhin noch einen Rückgang
um 33*/ » v . H . dar . Den größten Platz nimmt natur¬
gemäß die Tuberkulose der Lungen und - es Brustfells
ein ; und zwar erkrankten an diesen Organen von den
1027 im ganzen 841 Mann , während die akute Miliar¬
tuberkulose in 21 Fällen behandelt wurde ; der größte
Zugang war im Oktober — 132 — der geringste im De¬
zember — 54 656 Fälle kommen auf die Infanterie ,
830 auf lediglich Gefreite und Gemeine .

An Lungenentzündung erkrankten im letzten Berichts¬
jahr im ganzen 2001 Mann , d . i . 3,6 vom Tausend der
Kopfstärke , an dieser Krankheit ; die Durchschnittszahl in
der Zeitperiode 1881/86 betrug mehr wie das Doppelte
an absoluter Zahl — 4143 — und mehr wie das Dreifache
— 11,0 — auf das Tausend der Kopfstärke, - im Vorjahre
betrug die Krankenzahl 3030 — 8,6 vom Tausend , mithin
zeigt das Berichtsjahr einen ganz erheblichen , sehr er¬
freulichen Rückgang . Der schlimmste Monat war der
April 1910 mit 334 Erkrankungen , der beste der August
mit 89 . — Die Zahlen in der französischen und öster¬
reichisch-ungarischen Armee sind früher geringer gewesen
wie in der deutschen ; so erkrankten in der Zeit von 1891
bis 1896 durchschnittlich in Frankreich 8,1 , in Österreich
7,4 , in Deutschland dagegen 9,2 vom Tausend . Zum ersten
Male im Jahre 1909/10 hat Deutschland die beiden an¬
deren Armeen günstig überholt , denn den 3,6 vom Tau¬
send in der deutschen Armee stehen 4,3 Erkrankungen in
Frankreich und 4,1 in Österreich gegenüber . Bemerkens¬
werte Rückgänge haben in den Standorten stattgesnnden ,
die bisher in bezug aus Erkrankungen andauernd ungün¬
stig dastanden , wie z . B . Königsberg in Preußen , das von
21,6 vom Tausend in den Jahren 1881/86 ans 5,9 vom
Tausend im Jahre 1909/10 zurückgegangen ist , aber
immer noch erheblich über dein Armeedurchschnitt steht ;
Kolberg ging in gleicher Zeit »von 33,8 auf 4,3 zurück ,
Deutsch - Eylau von 32,2 auf 3,? vom Tausend , Magde¬
burg von 16,6 auf 2,3 ; ohne Erkrankungen an Lungen¬
entzündungen findet sich unter den größeren Standorten
im Berichtsjahr Altenburg und Fürth .

aac . Die deutschen Heeresforderungcn im Urteil der
Franzosen . Die Heeresvorlage , welche dem Reichstag noch
in dieser Session zugehen soll , macht , wie die „A . A . C .

"

schreibt , der französischen Presse schon jetzt viel Kopfzer¬
brechen . Sie weist gegenüber der methodischen Vergrö¬
ßerung der deutschen Armee seit dein Kriege 1870/71 ans
die immer noch in Frankreich herrschende Unsicherheit hin
über die Maßnahmen , die zu ergreifen wären , damit
Frankreich , von Deutschland nicht überholt wird . Das

„Journal " meint , die Geldmistel , die der Kriegsininister
demnächst vom Reichstag fordern werde , könnten schon
jetzt als bewilligt angesehen werden , da inan ja „ die

Loyalität des deutschen Parlamentes und sein blindes
Vertrauen in die Vorschläge des Generalstabes und des
Kriegsministers kenne"

, wenn an den Patriotismus der
Deutschen appelliert würde . Tie Vertreter des französi¬
schen Volkes in den Kammern hätten ein ebenso großes
Verständnis für die Erfordernisse der nationalen Ver¬
teidigung , und falls in der Organisation des französischen

Heeres und besonders hinsichtlich des Kriegsmaterials
nicht bald die unbedingt notwendigen Verstärkungen und
Verbesserungen eingeführt würden , so würde die öffent¬
liche Meinung in Frankreich sich klar darüber sein , wo
allein die wahre Verantwortlichkeit für diese unhaltbaren
Zustände zu suchen sei .

Kolonialpolitik .
Höhleukämpse mit den Kameruner Kanguheiden .

Der Resident von Adamaua , Oberleutnant Dnhring ,
hat über eine Expedition gegen die Kanguheiden einen
ausführlichen Bericht erstattet , der in der neuesten Aus¬
gabe des „Deutschen Kolonialblattes " veröffentlicht wird .

Dieser Bericht ist bemerkenswert , weil er sowohl die
Eigenart der Kangu wie der Kämpfe mit ihnen drastisch
beleuchtet .

Nordöstlich von Garua gelegen ist die Landschaft Kangn
durch seltsame Felsbildungen ausgezeichnet , die ein La¬
byrinth von Gängen und Höhlen , schwer erreichbaren Zu¬
fluchtsorten der Eingeborenen , aufweisen . Letztere selbst
sind Heiden , leben in einer fast anarchischen Verfassung ,
haben ihre Unabhängigkeit standhaft behauptet und den¬
ken weder an Tributzahlung noch an die Leistung von
Fronarbeit . Da sie außerdem sich vielfacher Räubereien
schuldig machten und aufsässigen Elementen aller Art
Unterschlupf gewährten , wurde im vorigen Sommer eine
Expedition gegen sie beschlossen und durchgeführt .

Weitgehende Bemühungen , die Kangn ans dem Wege
friedlicher Verhandlungen zur Unterwerfung zu bewe¬
gen , schlugen fehl . Es mutzte deshalb mit bewaffneter
Hand eingeschritten werden . Das erfolgreiche Vordrin¬
gen wurde jedoch nicht nur durch den heftigen und zähen
Widerstand der Eingeborenen , sondern auch durch die
oben erwähnte Beschaffenheit des Ortes überaus er¬
schwert . Der Resident ließ daher durch Eilboten aus Ga¬
rua Magnesiumsackeln und Sprenginnnition Nachkom¬
men . Damit war die Möglichkeit gegeben, wirksam in
T' ickV erngiwi - lllgcli . '

Durch die Verwendung der Fackeln und der Spreng -
mimitioi ! in panischen Schrecken versetzt, kamen die
Kangn schließlich von allen Seiten herbei , um ihre Unter -
werfiing zu erklären . 55 kriegsgefangene Männer wur¬
den nebst den Verwundeten nach Garna gebracht .

Wird in diesem Teile Kameruns dermaßen für die Be¬
friedig,mg des Landes gesorgt , so dient die Anlage der
landwirtschaftlichen Versuchsstation Pittoa bei Garua ,
über die der sachverständige Dr . Wolfs im „Kolonial¬
blatt " eingehend berichtet , der wirtschaftlichen Er¬
schließung des Bezirkes .

* Ausland .
Paris , 8 . Febr . Über die verzögerte Unterzeichnung

des chinesischen Anleihevertragcs und die Haltung der
französischen Regierung in dieser Angelegenheit ver¬
öffentlicht der „Temps " folgende Mitteilung : Der fran¬
zösische Standpunkt in dieser Frage ist der , daß von Be¬
ginn der Verhandlungen an die Grundlage des Einver¬
nehmens der Mächte darin bestand , von Chine eine posi¬
tive Bürgschaft für die Bezahlung der Anleihezinsen und
eine tatsächliche Überwachung der Verwendung des An -
leihebetragcs zu verlangen . Die erste Bedingung wird
in Interesse der Sicherheit der Gläubiger , die zweite von ,
politischen Gesichtspunkte ans von den Vcrbündcüu und
Freunden Frankreichs verlangt , mn zu verbinden , das;
das Anleihekapital vergeudet oder in eiueiu dieser ide >
jener Macht feindlichen Sinne verwendet wird . Um
dieses , sowohl den Interessen Chinas , wie dem der Mächte
entsprechende Ergebnis zu erreichen , ist es notwendig ,
daß die Ernennung der in dem Auleihevertrag vorge¬
sehenen drei Beiräte im Einvernehmen zwischen China
und den Mächten erfolgt und daß die Befugnisse dieser
Beiräte gesichert seien . China scheint mm ans eigener
Machtvollkommenheit und ohne genaue Festsitzung dieser
Befugnisse einen Dänen , einen Deutschen und einen
Italiener ernennen zu wollen . Tie Logik verlangt , daß alle
Beiräte entweder der Nationalität der Gläubiger oder
neutralen Staaten angehören , aber die Frage der Natio¬
nalität ist nebensächlich und könnte erst zwischen den
Mächten und China geregelt werden . Tie einzige schon
jetzt zu lösende Frage ist die , daß die drei ausländischen ,
mit wirksamen Befugnissen ausgestatteten Beiräte im
Einvernehmen zwischen den sechs Mächten und China er¬
nannt werden müssen .
' Haag , 8 . Febr . Tie Regierung ließ der Kammer den
Gesetzentwurf betreffend die Abänderung der Verfassung
zugehen . Der Entwurf beseitigt das allgemeine Wahl¬
recht und führt das Wahlrecht der Väter nnd Fannüen -

oberljänpter ein .
Stockholm , 5. Febr . Der Reichstag behandelte die Re¬

gierungsvorlage betreffend den Zuckcrzoll. ES wird darin
vorgeschlagen , ab 1 . Januar 1914 den Zoll für raffinier -

ten Zucker von 14 auf 10 Oere , für Sirup und Melasiü
von 10 aus 8 Oere hcrabzusetzen, alles per Kilogramm .



BürgerkmidciürBadcn
Deutsche Staats - und Rechtskunde

Zur Einführung in das öffentliche Leben der Gegenwart

Soeben erschien die fünfte Anflage (7. und 8. Taufend)
(XXIV und 548 Seiten ) — Preis gebunden Bk 3 .20 .

In kaum Jahresfrist wurde die 4. Auflage verkauft

Dies ist gewiß der beste Beweis , daß die Glock ' sche Bürgerkunde ihre» Zweck, ein staats¬
bürgerliches Volksbuch für jedermann zu sein , vortrefflich erfüllt. Das Buch ist in weite»
Kreisen Badens bereits gut bekannt, es eignet sich ebenso vorzüglich für Selbststudium , als auch zum
Hilfsbuch beim bürgerkundlichen Schulunterricht .

Die Glock '
sche Bürgerkunde gibt ein überaus anschauliches Bild von den Grundlagen unseres ge¬

samten staatlichenund wirtschaftlichen Lebens. Reichs- und Landesstaatsrecht, Strafrecht und Strafprozeß ,
Zivilrecht und Zivilprozeß , die gesamte innere und äußere Verwaltung , das Militär - und Finanz¬
wesen und schließlich die theoretische und praktische Volkswirtschaftslehre werden hier in leichtver¬
ständlicher und bei aller Wissenschaftlichkeit lebendigerundübersichtlicherDarstellung behandelt.

Die neue, fünfte Auflage bringt das Buch auf den neuesten Stand der Gesetzgebung . Bon
besonderem Wert ist das beigegebene ausführliche Sachregister .

Das Großherzoglich Badische Ministerium des Kultus und Unterrichts hat die vierte Auslage
der Glock ' schen Bürgerkunde für Baden amtlich enipfohlen.

Ein Urteil :
Oberlandgerichtsrat Mainhard in „ Karlsruher Zeitung " 1912 Nr . 23 . „Das

Buch ist ein Lese- und Lernbuch für jedm Laien, der sich über unsere Staats - und Rechtsverhältnisse
unterrichten will, und kann als zuverlässiger Führer empfohlen werden ; der Verfasser war ein liberaler
Mann , der aber fest und treu auf konstitutionell-monarchischer Grundlage stand und von hier aus
die Staatseinrichtungen und Gesetze bettachtete , ohne partei -politische Voreingenommenheit , aber voll
edler Begeisterung für Kaiser und Reich und des deutschen Volkes Wohl . Darum kann Glocks
Werk auch erzieherisch im besten Sinne für unser Volk wirken; und dabei ist durchaus nicht in
erster Reihe an das zu denken , was man gemeinhin als „staatsbürgerliche Betätigung " und „Volksrecht"

bezeichnet, das meist auf einseitigpartei-politischeStellungnahme hinausläuft ; vielmehr will und kann Glocks
„Bürgerkunde" unseren Volksgenossen jeden Standes und Berufs und jeder Konfession und Raff«
alle jene elementarsten Kenntnisse auf dm wichtigsten Gebieten des gesamten Staats - und Rechtslebens
vermitteln , die heute im täglichen, öffentlichen, wie privaten Leben unerläßlich sind zum Verständnisse
und zur richtigen Beurteilung der sich aufdrängenden Erscheinungen. Wünschen wir dem trefflichen
Buche auch in seiner neuen etwas veränderten Form weiteren segensreichen Erfolg !"

Ausführliche Prospekte mit Inhaltsübersicht kostenfrei.
3 .V .

Zu beziehe« ist bas Buch laich zur Ansicht) Lurch lebe MWiAnng Mb direkt vom VerlagI
<s . NailiW HHWlM« M MW in Mlsnihe i. B.
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Wiläw

M - Nw UM . Zll.
Prim MWll - Mutier !
iefert in Karlsruhe frei ins Haus auswärts in Postkolli von 5 Pfd .
an oder als Beilage zu einem Postpaket von 60 Stück Drinkeier oder
Kocheierzu billig . Tagespreisen , bei Jahresabschl . entsprech . billiger

Badischer Molkereiverband »
Ettttngerstratze 59 Karlsruhe Telephon 2 ?9 .

Die Großh . Heil - und Pflegeanstalt Pforzheim vergibt im
Wege des schriftlichen Angebots gemäß Verordnung Großh .
Ministeriums der Finanzen vom 3. Januar 1907 die Lie¬
ferung von

250 kg la Sohlleder , Eichenlohe - Grubengerbung ,
50 Stück abgepaßte Wollunterröcke , 1 m lang , 2,4 m breit ,
50 Stück rehbraune Wolldecken , 160/260 cm groß u . 3320 gr

schwer ,
150 Kg Stearinkerzen la 8er ,
150 kg Wagenkerzen bester Sorte ,
1200 kg Weiße, 1200 kg gelbe Kernseife mit mindestens

60 A, Fettsäuregehalt ; außerdem dürfen diese Seifen
kein freies Alkali in merklichen Mengen enthalten ,

12M kg Weiße, 400 kg farbige Schmierseife mit mindestens
40 A> Fettsänregehalt ,

5000 kg kristallisierte Soda , lieferbar in 50 kg Säcken .
Angebote hierauf , frachtfrei Station Pforzheim — bei orts¬

ansässigen Bewerbern frei Anstalt — find verschlossen , mit
entsprechender Aufschrift versehen , bis längstens Donnerstag
den 2V. Februar d . I .» vormittags 11 Uhr , bei der Anstalts¬
direktion unter Anschluß von Mustern portofrei einzureichen .
Angebote , die diesen Vorschriften nicht entsprechen , bleiben
unberücksichtigt . Zuschlagssrift 3 Wochen .

Lieferungsbedingungen können auf dem Geschäftszimmer
der Verwaltung eingesehen werden . E111

Pforzheim , den 4. Februar 1913.

s . Streitige Gerichtsbarkeit.
Aufgebot .

Z . 545 .3.L Bruchsal . Der
Verlust der nachstehenden Ur¬
kunden ist glaubhaft gemacht .
Ans Antrag des Kaufmanns
Philipp Rudolph , früher in
Luüwigshafen a . Rhein , jetzt
in Frankfurt a . M „ Zeil 29,
werden diese zum Zwecke der
Kraftloserklärung aufgebo -
ten , nämlich : 2 Wechsel 6 . ck.
Bruchsal , 28 . März 1912, aus¬
gestellt von Phil . Rudolph auf
Novo -Werke , G . m . b . H . in
Bruchsal , fällig am 1 . Juli
1912 und 1. August 1912 über
je 200 Mark .

. Der Inhaber der bezeich-
neten Urkunden wird aufge¬
fordert , spätestens in dem auf
Mittwoch den 17 . Seht . 1913 ,

vormittags 11 Uhr ,
Zimmer 9, 2 . Stock , des Amts¬
gerichts Bruchsal anberaum¬
ten Aufgebotstermin seine
Rechte bei dem unterfertigten
Gericht anzumelden , und die
Wechsel vorzulsgen , widrigen¬
falls die Krastloserkläruttg
erfolgen wird .

Bruchsal , 30 . Jan . 1913.
Großh . Amtsgericht I .

Z .644 .3 Karlsruhe . Die
Ehefrau des Reisenden Viktor
Bour , Elisabeth geborene
Schneider zu Karlsruhe ,

Prozeßbevollmächtigter :
Rechtsanwalt vr . Kirchen¬
bauer in Karlsruhe , klagt ge¬
gen ihren genannten Ehe¬
mann , früher zu Karlsruhe ,
auf Grund des 8 1565 Abs.
1 BGB auf Scheidung der
am 18 . April 1908 dahier ge¬
schlossenen Che der Streitteile
aus Verschulden des Beklag¬
ten .

Die Klägerin ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die 1. Zivilkammer des
Gr . Landgerichts zu Karls¬
ruhe auf
Dienstag den 15 . April 1913, -

vormittags 9 Nhr ,
mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem Gerich¬
te zugelassenen Rechtsanwälte
als Prozeßbevollmächtigten
vertreten zu fassen .

Karlsruhe , 31 . Jan . 1913 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Landgerichts .

Z .54L.2» Schopfhcnu . Lud¬
wig Barth , Landwirt in
WieStet , vertreten durch
Rechtsanwalt vr . Waldi in
Schopsheim , klagt gegen den
Louis Bremoli , Kaufmann ,
zuletzt in Wieslet , jetzt unbe¬
kannten Aufenthalts , unter
der Behauptung , daß der Be¬
klagte dem Kläger aus Bürg¬
schaft den Betrags von 625
Mark nebst 5 Proz . Zins
aus 500 Mark feit 2. Dezem¬
ber 1910 schulde, mit dem An¬
träge , den Beklagten durch
vorläufig vollstreckbares Ur¬
teil gegen Sicherheitsleistung
zur kostenfälligen Zahlung
des genannten Betrags zu
verurteilen .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh .
Amtsgericht in Schopsheim auf
Mittwoch den 19. März 1913,

nachmittags 3 )4 Uhr ,
geladen .

Schopfheim , 3 . Febr . 1913 .
Der GerichtSfchreiber Großh .

Amtsgerichts .

Z .551 . Bühl . Im Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen des Hoteliers Bern¬
hard Loeschke auf Hotel Wie -
derrfelsen in Bühlertal wurde
zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters , zur
Anhörung der Gläubiger über
die Erstattung der Auslagen
und die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder

des Gläubigerauss -chusses
Schlußtermin bestimmt auf
Montag den 3 . März 1913,

vormittags 11 Uhr ,
vor dem, Großh . Amtsgericht ,
1 . Stock , Zimmer Nr . 2 , hier -
sewst .

Bühl , 29 . Januar 1913.
Gerichtsschreiberer Gr . Amts¬

gerichts .

Z .652 . Ettlingen . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Alban Vogel ,
Zimmermann in Reichenbach ,
und in dem Konkursverfahren
über das Vermögen der Alban
Vogel Ehefrau in Reichen -
bach ist Termin zur Abnah¬
me der Schlußrechnung , so¬
wie zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schluß -
Verzeichnis bestimmt auf
Dienstag den 4. März 4913,

vormittags 16 )4 Uhr .
Ettlingen, . 3 . Febr . 1913.

Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬
gerichts .

d . Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Aufgebot .

Z .550 .2. 1 Emmendingen .
Der Dienstknecht Friedrich
Jselin in Neuershausen hat
beantragt , die verschollene
Landwirt Jakob Jselin Wit¬
we Friederike geb. Kray ,
Mutter des Antragstellers ,
geboren am 30 . August 1864
zu Bahlingen , zuletzt wohn¬
haft in Nirttburg -Bottingen ,
für tot zu erklären .

Die bezeichnete Verscholle¬
ne wird ausgefordert , sich spä¬
testens in dem auf
Montag den 13 . Oktbr . 1913 ,

vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Ge¬
richte , Bureau Nr . 1 , anve -
raumöen Ausgebotstermine zu
melden , widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird .

An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod der Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen , ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotstermi¬
ne dem Gericht Anzeige zu
machen .
Emmendingen , 26 . Jan . 1913.

Großh . Amtsgericht I .

ZIMMsMe .
Z .489 .3 Karlsruhe .
1. Heß , Georg Leopold , Ei¬

sendreher , geboren am 31.
Januar 1890 in Memmingen ,
zuletzt wohnhaft in Karls¬
ruhe ,

2 . Füller , Louis Friedrich
Wilhelm , Kaufmann , geboren
am 7 . Februar 1890 in Pa¬
ris , badischer Staatsangehö¬
riger ,

3 . Geugelin , Ernst Fried¬
rich» Ausläufer , geboren am
22 . Juni 1889 in Karlsruhe ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

4. Schmalz , Emil Josef ,
geboren am 4 . Juli 1890 in
Karlsruhe , zuletzt wohnhaft
daselbst ,

5. Hold (Held ) , RudoljpEu -
gen , geboren am 23. März
1889 in Karlsruhe , zuletzt
wohnhaft daselbst ,

6 . Heil , Hermann Albert »
geboren am 31 . Juli 1889 in

Karlsruhe , zuletzt wohnhaft
daselbst ,

7 . Spitzer , Karl Augnst , ge¬
boren am 17. April 1889 in
Karlsruhe , zuletzt wohnhaft
daselbst ,

8. Weigel , August , geboren
am 22 - September 1889 in
Karlsruhe , zuletzt wohnhaft
daselbst ,

9. Rackwitz, Kurt , Kutscher ,
geboren am 26 . Mai 1889 in
Magdeburg , zuletzt wohnhaft
in Karlsruhe / werden beschul¬
digt , als Wehrpflichtige in der
Absicht, sich dem Antritte in
den Dienst des stehenden Hee¬
res oder der Flotte zu ent¬
ziehen , ohne Erlaubnis das
Bundesgebiet verlassen , oder
nach erreichtem militärpflich¬
tigem Alter sich außerhalb des
Bundesgebietes aufgehalten
haben , Vergehen « gen 8 140
Ziffer 1 RStGB ?

Dieselben werden auf
Freitag den 28. März 1913,

vormittags 9 Nhr ,
vor die Strafkammer des Gr .
Landgerichts hier , Dtefanien -
stratze Nr . lg , 2 . Stock, zur
Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben werden dieselben aus
Grund der nach 8 472 StPO ,
von den Herren Zivilborsitzen¬
den der Crfatzkommiffionen
in Memmingen , Karlsruhe n.
Magdeburg über die der An¬
klage zugrunde liegenden Tat¬
sachen ausgestellten Erklärun¬
gen verurteilt werden .

Karlsruhe , 25 . Fan . 1913.
Der Großh . Staatsanwalt II .

MüMene
MllMtlMÜIIlMN .

Die Lieferung einer
Turmuhr betr .

Die Gemeinde Nußloch ver¬
gibt die -s

MseliMiimlUMihl.
Die Schlagweise derselben

muß sein 1», 2- und 3 -
Viertelschlag mit dreifachem
Schlag auf drei Glocken im
Gewicht von 767 Kilo , 422
Kilo und 316 Kilo O107 .2 .1

Die Uhr ist auf mindestens
30 Stunden gehend einzurich¬
ten und lieferbar bis 1 . Ju¬
ni 1913.

Alle näheren technischen
Vorschriften für Ausführung
dieser Uhr liegen vom 1 . bis
15. d. Mts . auf dem Rathaus
zur Einsicht offen und wollen
Angebote bis längstens 15 .
Februar beim Bürgermeister¬
amt Nußloch eingereicht wer¬
den .

Nußloch . 4 . Febr . 1913.
Gemeinderat .
Koppert .

Rensch, Ratschrbr .

Nutzholzversteigerung des
Forstamts Huchenfeld in
Pforzheim am Mittwoch den
12. Februar 1913 , vorm . 9
Uhr , im Gasthaus zur Post in
Dillweißenstein . Aus Domä¬
nenwalddistrikt I Enzhalde ,
Abtl . 1 , 8 , 4 , 5 . 6, 9, 15, 16,
19, 20, 21 und 22 , Distrikt II
Büchenbronner Nagoldhalde ,
Abtl . 9, 10, 11 , 13 und 14,
Distrikt III Hugenfelder Na¬
goldhalde , Abtl . 14, 15 , 25 u .
27, Nadelstämme : 218 I . Kl . ,
298 II . Kl . , 1342 III . Kl ., 940
IV . Kl ., 552 V . Kl ., 111 VI .
Kl . ; Nadelabschnitte : 33 I .
Kl ., 117 II . Kl . , 60 III . Kl . ;
Eichen : 23 St . II .—VI . Kl . ;
Ahorn : 5 St . III . und V . Kl . ;
i . G . 4246 Festmcter . Aus¬
züge erteilt das Forstamt . Die
Forstwarte Schucker u . Vol -
kert in Büchenbronn u . von
Au I in Huchenfeld zeigen
das Holz auf Verlangen
vor . Z .542 .1

Wasserversorgung neuer
Personenbahnhof Basel . Nach
Finanzministeri alverordnnng

vom 3 . Januar 1907 3700 rn
Rohrgraben , 285 in Rohrun -
termauernng , 500 m Monier¬
rohre mit Untermauerung ,
4000 in Mannesmannrohre
von 50 bis 300 inrn l . W . usw .
öffentlich zu vergeben . Bedin¬
gungen und Zeichnungen an
Werktagen in unserem Ge¬
schäftszimmer , Maulbeerstr .
107 , einzusehen . Abgabe der
Bedingungen gegen vorherige
Einsendung von 1,50 M . (nicht
Briefmarken ) , solange vorrä¬
tig . Angebote unterschrieben ,
verschlossen, postfrei (Aus¬
landsporto ) , und mit der nö¬
tigen Aufschrift , bis Samstag
den 22 . Febr . 1913, vormit¬

tags 11 Uhr , bei uns einzu -
reichen . Zuschlagssrift vier
Wochen . Z .51' !.2 ^

Basel , 30 . Jan . 1913 .
Großh . Bahnbauinfpektion II ,

Straßenarbeiten 3300 gm ,
Erdbetvegumg 1600 cbm bei
der Hochbergerstvaße in Ba¬
sel nach Mrnisterialverord -
nnng vom 3 . Januar 1907
öffentlich zu vergeben . Zeich¬
nungen , Bedingnisheft und
Angebotssormulare auf unse¬
rem Geschäftszimmer Nr . 19,
Maulbeerstraße Nr . 107, zur
Einsicht . Versand nach aus¬
wärts gegen Porto - und be -
stellgeldsreie Einsendung von
1,50 M . (nicht Briefmarken ) .
Angebote portofrei (Auslands¬
porto ) verschlossen mit der
Aufschrift : „ Straßenarbeiten
Lagerbahnhof "

, bis Samstag
den 15. Februar 1913, vor¬
mittags 11 Uhr , bei uns ein¬
zureichen . Zuschlagsfrist 14
Tage . . Z .527 .2 .1

Basel , 30 . Jan . 1913.
Gr . Bahnbauinspektion II .

Tiefbauarbeiter « für die
Ringstraßenübersührung über
den neuen Personenbahnhof
Heidelberg nach Ministerial -
verordnung vom 3 . Januar
1907 öffentlich zu vergeben :
Fundamentaushub 1310 cbm ,
Fundamentbeton 515 cbm ,

Schichtenmauerwerk 1280
cdm , Sichtflächen 750 gm ,
Glattstrich und Jnertolan -
strich je 520, Sandsteinquader
52 cbm , Granitquader 27
cbm . Zeichnung , Bedingnis -
hest und Arbeitsbeschrieüe an
Werktagen auf unserm Dienst -
zimmer , Kleinschmidtstraße
44, zur Einsicht ; dort auch
Abgabe der Angebotsvordrucke
unentgeltlich , Zeichnung zu 1
M . erhältlich . Kein Versand
nach auswärts . Angebote mit
der Aufschrift „ Ringstraßen -
übersührumg "

, verschlossen ,
postfrei , bis längstens 1.
März d . I ., vorm . 16 Uhr ,
bei uns einzureichen . Zu -
schilagssrist .14 Tage . Z .528 .2.

Heidelberg , 3 . Febr . 1913.
Gr . Bahnbauinspektion III .

Bauarbeiten für die Ein¬
deckung der neuen Bahnsteig¬
halle im Mannheimer Perso¬
nenbahnhof nach der Finanz -
ministerialverordnung vom 3.
Januar 1907 im öffentlichen
Wettbewerb in drei Losen zu
vergeben . Z .511 .3 .2 :

Los 1 : Zimmerarbeiten , aj
Sparrenhölzer rd . 94 cbm , b )
Verschalung rd . 4400 qm .

Los 2 : Klebedach einschl . der
Entwässerung rd . 4400 qm .

Los 8 : Kittlose Glasein¬
deckung rd . 800 qm .

Brrgebungsbedingnngen u .
Zeichnungen im Dienstgebäu¬
de, Turmelstraße 5, 2 . Stock,
Zimmer 21 , einzusehen , da¬
selbst Abgabe der Angebots -
Vordrucke mit den besonderen
Bedingungen , ohne Zeichnun¬
gen gegen 50 Pfennig . Kein
Versand nach auswärts . Un¬
terschriebene Angebote , bis
spätestens 15. Februar 1913,
vormittags 10 Uhr , zur öf¬
fentlichen Verdingungsver¬
handlung , verschlossen .n . past-
frei , mit der Aufschrift „Bahn¬
steighalle Los . . bei uns
einzureichen . Zuschlagssrift
3 Wachen .

Mannheim , 1 . Febr . 1913.
Großh . Bahnbauinspektion .

l

.

1913

»tscher Levantever-

Krems »
seemärts.

er Hasen D ^ reagatsck» ist
ans weiteres geschloffen ,
düngen dahin sind vor¬
ig nicht anzunehmcn .
>rlsruhe , 5. Febr . 1913.
h. Generaldirektion der
Staatseisenbahnen .

»einsame« Heft füe
« Wechselverkehr
entfcher Kahne » z
»niereinander .
t Gültigkeit vorn 1 . Fc - ;
c 1913 ist der Nachtrag ;
usgegeben worden . Cc ?
ilt Änderungen und Er - i
rngen des Haupttarifs u.^

durch Vermittlung un -
Verkehrsbureaus u . der

cabsertigungsstellen käut -
»ezogen werden . Z -561
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